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Dienstag den22. A ^ r i l 1834.

I n l a n v.

N i e k. k. illyrische LandessteNc hat mit Be<
fchluß vom i3 . März ,334 die durch den Austritt
des Joseph V i d i t z in Erledigung gekommene
Bezirkslvundarzces» SteNe im Bezirke Schnecberg
dem E a r l R a u n acher, geprüften Wundärzte
und Gcburtöhclfer, und bisherigen Ass-stenten der
^irurglschen Abtheilung im ^aibacher lZioil^^pila«
le^ verliehen.

Laibach am ,3 . März i654.

W l i e n.
Se. k. k. Majestät haben mit an den Obersten

Kanter , Grafen v. Mit trowsky, gelangter Aller«
höchster Entschließung vom ,o. April d. I . , den
Präsidenten des Eamcral«Magistrates zu Mailand,
J o s e p h Edlen v. W e i n g a r t e n , zumGouver«
neur im Küstcnlande allergnädigst zu ernennen,
»ind de>nsclbcn die geheime Rathöwürde taxfrei al»
lergnadigst zu verleihen geruhet. (W. Z.)

D e l g l e n.
B r ü s s e l ist seit Sonnabend den 5. Abends

his Sonntag den 6. um halb 5 Uhr Nachmittags,
so weit die neuesten Nachrichten reichen, der Scdnu.
platz der gräulichsten Unordnungen gewesen, die
durch einen bereits am Morgen des erstgedaäten
Tages in mehrereil tausend gedruckten Exemplaren
verbreiteten A u f r u f an das belgische V o l k
herbeigeführt wurden, worin unter den heftigsten
Schmähungen gegen die vorige und gegen dic jehi.
gc Regierung, welche dulde, daß der Orangiömuä
ungestraft sein Haupt erhebe, der Pöbel aufge-
fordert w i rd , Sllbstrciche an den Orangisten und

namentlich an denjenigen Personen zu nehmen, wel»
che die Subskriptionsliste zum Rückkauf der am 20.

v. M . zu Tcrruercn versteigerten Pferde dcs Prin»
zcn von Oranicn unterzeichnet hatten, und deren
Ncm.en in dem für orangistisch gellenden Brüsfelcr
Blatte L y n x bekannt gemacht worden waren.
Diese Auffortcrulig fand nur zu geneigtes Ohr ;
nocd am 5. Abends lvurde das Werk der Plünde>
rung und Zerstörung begonnen und bis zum Ab-
gang der lehten Nachrichien mit gl7icher Wuth fort«
gesetzt. — Ein Schreiben aus B r ü s s e l vom 6.
Apri l enthält darüber folgende Details: „Gestern
Morgens wurden einige tausend gedruckte ErelN«
plarc eines Ausrufs an das belgische Volk. in den
Schenken und auf allen Straßen ausgestreut, wor«
in alle diejenigen Personen, welche zu dem Rück»
kauf der Pferde des Prinzen von Oranien beige-
steuert halten, namentlich aufgeführt und der Pö«
belrachc bezeichnet werecn. I n der Nacht scion fing
wan an , die Häuser zu stürmen; heute Morgens
rottete ssch der Pöbel in großer Zabl zusammen,
und so ginsss im Sturmschritt zu dem Herzoge von
U r s e l , zum Fürsten dc L i g n e , zum Marquis
von T r a z e g n i e s , zum Fürsten von sshimay,
uno noch zu vielen andern Personen; in ihren Hä'u«
sern rrurdc alles zertrümmert und zu den Fenstern
hinausgeworfen : im Hause des Fürsien dc L i g n e
ist aucb nicht eineStecknadc! geblieben; eben so er-
ging es dem Marquis von T r a z e g n i e s . Truv»
pen eilen herbei und besetzen die Häuser, sind aber
cmßcr S tand , der Wuth dcs Pöbels Einhalt zu
lbun., die nicit einmal durch die Erscheinung dcs
Königs, der sicd zu Pferde setzte und verschiedene
Straßen duräritt , gedämpft werden konnte. Jetzt,
1 Uhr Nachmittags, stürmen Tausende durch tie
Straßen; tie ganze Stadt ist in Bewegung. Meh«
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vere Frauen, welche die erwähnte Subscriptions«
liste unterzeichnet hatten, haben sich ins Hotel des
englischen Gesandten geflüchtet, wo sie Zeugen der
Zerstörung im Hause des Fürsten de L i g n e wa>
ren ; der Hurst selbst hat sich heute Morgens um
halb 4Uhr gefluchtet. — Nachschr i f t . 5 ^ 2 Uhr
N a c h m i t t a g s . Der Minister des Innern reitet
durch die S tad t ; der Bürgermeister uno andere

Magistratspersonen durchziehen die Straßen und
fortern die Massen zur Ordnung auf; doch bisher
ohne Erfolg. — 4 Uhr N a c h m i t t a g s . I n der
Rue des Fripiers (alte Kleldergaffc) ist das Haus
der Gebrüder A l l a r d zerstört, in der Bischofs«
gaffe ist dem des Ora'iigistcncluvbä ein Gleiches wi<
derfahren. Der bekannte O u c p e t t a u x soll alle
Polen aufgefordert haben, sich sogleich auf dem
Münzpla^e zu versammeln; noch weih man nicht,
zu welchem Zwecke. — 4 1̂ 2 U h r. Eine Procla«
mation, vom Bürgermeister unterzeichnet, wird an
allen Eckcn angeschlagen; man foroertdas Volk zur
Ruhe auf; das Ml l i tar soll jetzt nutüraft einschrei»
ten. I m Theater sol! diesen ADend die „Stumme
von, Port ic i" gegeben werden; sie ist gestern ver«
langt worden; doch glaubt man, daß das Theater
verschlossen bleiben wird. — W i r sind in einem
schrcckllchen Zustande; die Stadt befindet sich im
eigeiNlichen Sinne dcs Wortes in der Gewalt des
Pöbels, der alles plündert und zerstört!"

B r ü s s e l , den 7. Apr i l : Bereits gestern
Morgens sind Staffelten nach Mechcln. Löwen
und verschiedene andere nahe gelegenen Orte ge«
schickt worden, um die disponiblen Truppen nach
der Hauptstact zu entbieten. — Gegen 4 Uhr konn-
ten Maßregeln mit Ensemble ergriffen werden.
Stadtviertel sind von Truppen cernirt worden, star«
ke Abtheilungen stacionitten auf den wichtigsten
Puncten; Patrouillen durchstreiften die Stadt in
allen Richtungen. Viele Versuche, in andere
Häuser einzudringen, sind vereitelt worden. Die
Sicherheilswache, die ihren Dienst mit Eifer und
Festigkeit versieht, und einige Bürger, die sich an
sie anschlössen, um ihr thätigen Beistand zu lei-
sten, haben die Zerstörung eines bereits erstürm-
ten Hauses verhindert. — Das fünfte Linienregi«
ment und die Guiocn haben mehrere Bewegungen
ausgeführt, deren Resultat wirksam gewesen ist. —
Der Minister des Innern ist zu Pferde gestiegen
und hat den Hrn. General H u r c l nach mehre,
ren Theilen der Stadt begleitet, wo die Zusam-
menrottungen sich am drohendsten zeigten. Er hat

mehrere Individuen, welche die Menge aufzureihen
schienen, festgenommen und sie den Händen der be«
waffncten Macht überliefert. Als er auf der Plains
de Sainle-Gudule angelangt, das Volk haran.
guirte, versetzte ihm ein Mensch mit einem eiscr.
nen Werkzeuge einen Streich auf den Kopf, des.
sen Wirkung jedoch glücklicher Weise durch seinen
Hut geschwächt wurde. — Gegen 5 Uhr Abends
sind zwei'Scdwadronen Lanciers von Möbeln uu)
zwei Geschühbattcrien aus V i l v o r d f und W a «
t e r l o o eingerückt. Um 9 Uhr sindHre.i Ba^ i l «
lons vom locen Regiment in die Stadt'eNgezogen.
Drei andere Bataillons wurden in der Nacht er«
wartet.

Der M o n i t e u r B e l g e vom 8. April (deu
wir durch außerordentliche Gelegenheit erhalten ha»
den) enthält folgenden Artikel: «Oie Ruhe ist i,l
B r ü s s e l wiederhergestellt. Die Nacht vom Sonn-
tag auf den Montag (6. auf den 7.) ist ruhig ge«
blicbcn. Die Truppen haden auf den öffentlicher!
Plätzen blvoualilt. Zahlreiche Infanterie« und (Z.i»
vallcriepatrouillen durchstreifen die Straßen. — Der
ganze gestrige Tag (7. April) ist vorübergegangen,
ohne daß irgend ein Versuch zur Unordnung er«
neuert worden wäre. — Alles laßt glauben, daß
kein G^ceß in den Provinzen Stat t gefunden hat.
Die strengsten und bestimmtesten Befehle sind be«
veils am Sonntag Morgens an die verschiedenem
Psovinzialvehorden erlassen worden, um die bctrü-
bcnden Auftr i t te, deren Ausbruch man besorge«
tonnte, zu verhindern, und falls eS zu etwas kom-
men sollte, kraftvoll dagegen einzuschreiten. —
104 Verhaftungen sind im Laufe des Sonntag)
vorgenommen worden. — Der Senat ist auf Dien«
stag den 22. d. M . einberufen."

I m M o n i t e u r B e l g c vom 9. (der uns so
eben am Schlüsse unseres Blattes durch außeror«
deutliche Gelegenheit zukommt) heiht es: Die größ-
te Ruhe herrscht in Brüssel. Die Infanterie ist in
dcr Stadt einquartirt; die Kavallerie cantonnirt
in den Vorstädten. Die Truppen divouakiren nicht
mehr in der Nacht. Aus Vorsicht sind jedoch eini»
ge neue Posten aufgestellt worden, und die Nacht«
Patrouillen wachen für die Sicherheit der Stadt.
Der gestrige Tag (ü. April) ist vollkommen ruhig
geblieben." (Ocst. B.)

F- r a n k r e i ch.
Ein Schreiben aus A l g i e r vom ü. März

meldet: .»Zwischen dem Gouverneur unserer Scadt,
Baron Desmichels, und Sid i Abdellaoer, oem Sul«
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tan dev arabisckcn Stämme, ward einFricdenstrac«
tat unterzeichnet. Dleser Tractat, dcr dlc vollstän.
digc Pacification dcr Stadt Oran und dcr S ta t t
Algier sichert, hat hier große Sensation gemacht,
da wir uns von nun an von einer Lage befreit se<
hen, die uns zwang, uns aufs Innere der Stadt
zu beschränken, wenn wir nicht bei den kleinsten
Ausflügen den Tod finden wollten. W i r verdanken
der Gcschicklichl'eit des Generals Baron Dcsmichelä
dieses schätzcnswcrche Resultat. (Allg. Z.)

Der M o n i t e u r vom 5. d. M . enthält die
königlichen Ordonnanzen vom vorhergehenden Tage
in Betreff der neuen (5 o n st i tu i r u n g des
M i n i s t e r i u m s . — Der Viceadmiral Graf de
N i g n y ist an die Stelle des Duc dc Broglie zum
Minister der auswärtigen Angelegenheiten, und der
Viceadmiral Baron R o u s s i n , französischer Bot«
schafter in Konstantinopel, zum Marineminister cr-
nannt. — Hr- P e r s i l , Gcneralprocurator beim
königlichen Gerichtshöfe von Par i s , folgt im Iu«
siizministcrium dem Hrn. B a r t he, der an die
Stelle des Marquis von B a r b e . M a r b o is zum
ersten Präsidenten deö Rechnungshofes und zum
Pair von Frankreich ernannt wird. Die Eultus^
angelcgenhcitcn werden vom Ministerium des I n -
nern getrennt und mit dein Justizministerium ver«
einigt. Der Marquis de Barbe-Marbois dchält
den Titel als erster Ehrenpräsident des Rechnungs»
Hofes. Hr. M a r t i n (du Nord) w i rd , an Hrn .
Pcrsils Stel le, zum Gcncrcilprocurator heim kö»
niglichen Gerichtshofe von Paris ernannt. — Hr.
T h i e r s wird zum Minister des Innern an die
Stelle des Grafen d ' A r g o u t und Letzterer an die
Stelle des Duc dc G a e t e zum Gouverneur der
Bank von Frankreich ernannt. — Hr. D u c h a t e l ,
Mitglied der Deputirtcnkammer, wird zum Han«
lelsminister ernannt.— Der Marschall S o u l t ,
Präsident deö Eonscils, bleibt Kriegsminister, Hr.
H u m a n n FinÄnzminister und Hr. G u i z o t M i .
m'stcr des öffentlichen Unterrichts. — Der Admiral
de R i g n y bleibt bis zur Ankunft des Admirals
R o u s s i n mit dem Portefeuille des Marinemini ,
stcriums beauftragt.

Der M o n i t c u r vom 6. d. M . liefert nach,
träglich noch zwei lönigliche Ordonnanzen, gleich-
falls vom 4,. mit der Bemerkung, daß sie in der
Eile im Blatte vom vorhergehenden Tage ausge«
lass?,, worden. K r i f t dieser beiden Ordonnanzen
wird der General Horace Sebastiani, an dieStel»
le des Hrn. Durand de Mareu i l , zum sranzösi.

schcn Botschafter am neapolitanischen Hofe, und
der Duc de Gacte zum Ehrcngouverneur der Bank
von Frankreich ernannt.

Das J o u r n a l de P a r i s vom 9. Apr i l
(welches wir durch a u ß e r o r d e n t l i c h e Gelegen«
heil erhallen haden) enthalt Folgendes: „Einige
Unortnungssccnen haben am L. d. M . zu L y o n
Statt gefunden. Die Justiz sollte über die Mitglie»
der der Associationen, die während der letzten (Zoali»
tion der Seidcnarbencr ergriffen worden sind, dai
Urtheil fällen. — Das Gericht erster Instanz,
welches nicht inmitten einer zu beträchtlichen Zahl
von Truppen berathen wollte, hatte gewünscht,
daß nur ungefähr 5c> Mann in der Nähe des Ge.
richtssaales aufgestellt werden sollten. Eine zahl-
reiche Menge von Unruhestiftern drängte sich da«
hin. Eine Tumult fand im Hofe des Hotels, wo
das Gericht seine Sitzungen hält, Stat t . Der
königliche Procurator, der herbeieilte, wurde in«-
sultirt. — Die Unruhestifter, welche den fünfzig
Soldaten, an Zahl überlegen waren, konnten nicht
auf der Stelle zerstreut werden; allein die bewaff«
ncte Macht, die sich bald versammelte, zwang sie
zum Rückzüge. — Die Fällung des Urtheils ist auf
Mittwoch (den 9.) verschoben worden; alle Vor«
sichtsmaßrcgcln sind getroffen; die Justiz wird mit
Sicherheit und Freiheit berathschlagen können; die
Gesetze werden gegen die Schuldigen angewendet
werden. — Alles ist seit diesem Augenblicke ruhig
in Lyon." (Oest. B.)

H V a n i e n.

Der Gencralcapitain von C a t a l o n i e n hat
bereits eine Streitmacht 'von nicht weniger cils
36,oao Mann gemustert, und sie mit Waffen und
der unentbehrlichen Squipirung auszurüsten ge»
wußt. Die Waffen werden größtcntheils in unvoll-
kommenem Zustande zu Barcelona eingeführt.

Briefe aus Spanien, die am 6. April in Pa>
ris angekommen sind, melden das Einrücken spa«
nischer Truppen in Portugal. M a n sagte seit etwa
14 Tagen, d.iß das Madrider Eabinett, nach ge<
trassencr Verabredung mit dcn Kabinetten von Pa«
riä und London, diesen Entschluß alS eine Maßre«
gel ergrissen habe, die den Besorgnissen ein Ende
machen soNe, welche ihm die Anwesenheit lcs Don
Earlos an der Gränze von Portugal erweckte. Die-
scr Einfall wird durch die Truppen unter dem Be«
fehle der Generale Morislo und Rodil ausgeführt.

(Allg. Z.)

Die M a d r i d e r Z e i t u n g vom 27. März
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enthalt einen Bericht des Gencralcapitäns von Ga>
licien, worin derselbe meldet, ^aß ein englisches
Fahrzeug, welches Kriegsmunttion für Don (Zar-
los geladen hatte, von dem Wachtbrigg Argus bei
Nigo weggenommen worden. Das Fahrzeug war
aus Falmouth gekommen und hatte 25ou Stück Ge-
rvehre, 2aa Fässer Patronen, iüo Fässer Pulver,
Schuhe, lc. an Bord. - Dieselbe Zeitung enthält
zwei Dccrete, aus A r a n j u e z vom 26. M ä r z ;
eines derselben verordnet die Sperrung der Tem>
poralien gegen alle Geistliche, welche ihre Kirchen
Verlassen haben, oder verlassen dürften, und sich
den Insurgenten anschließen. Das andere befiehlt
t ie Aufhebung derjenigen Klöster, deren Mitglieder
den Carlismus begünstigen, indem sie entweder zu
den Insurgenten stoßen, oder Kriegsmunition vcr«
bergen, oder geheimen Junten den Aufenthalt ge-
flatten.

Ein Schreiben aus B a y o n n e vom 3. April
weidet: «Am 3o. März ist zu E s t e l l a zwischen
dem Eorp6 des Generals L o r e n z o und den I n ,
surgenten von A l a v a , zu welchen sich noch ein
Theil der Insurgenten von N a v a r r a gesellt hatte,
ein mörderisches Gefecht vorgefallen, worüber wir
noch nichts Näheres wissen, jedoch Grund zur Ver»
inuthung haben, daß die Truppen der Königinn
dabei übel weggekommen sind, wag daraus abzu-
nehmen ist, daß der General Lorenzo eiligst nach
Pamplona um Berstärkungstruppen gesandt hat,
imd dcr Geueralcapitain Qucsada gleich nach Em«
pfang der sich hierauf beziehenden Depesche in Per-
son nach Estclla aufgebrochen ist. Quesa l soll
om folgenden Tage die Insurgenten bei B a l c a r .
l o s aufs Haupt geschlafen, und alle Gefangenen,
sogar die Verwundeten und Kranken, die in seine
Hände gefallen waren, auf dcr Wahlstatt haben er-
schießen lassen!" (Ocst. B.)

P o r t u g a l .
Die Times enthalten folgende Korrespondenz-

Nachrichten aus Lissabon vom 16. März : Aus der
(Zhronica werden Sie ersehen, daß 55» Migucli«
stische Gefangene in den verschiedenen hiesigen De-
pots sich erbothen, im Befreyungsheere zu dienen,
«nd sofort eingereiht wurden. Die Ucbcrläuser von
Dom Miguels Armee betragen big heute schon über
460 Mann , darunter zwei Obersten, wobei die zu
Bernardo dc S a in Algarbien übergegangenen na-
türlich mitgezählt sind. 5oo Mann, darunter 200

I r ländcr , gingen am i i . v o n hier zu Sallcmha's
Armee ab, und Aciniral Napier verfügt sich hculc
mit Höci Secsoldatcn an Bord dcs Dampfschiffes
Eity of Edinburgh und eines andern Fahrzeuges,
um Figueira zu nehmen, vor dessen Hafen bereits
ein hinreichendes Geschwader liegt. Ist erst dieses
gelungen, so wird nck, da Leyria bereits im Be»
sihc des Bcfreyungöheercs ist, der Feind in jener
Gegend in einer schwierigen Lage befinden. — B o n
Vi.',o kamen vor fünf Tagen 62 Miguclistische Ueber-
läufer an, darunter 20 Offiziere, und, wie ich höre,
sind dcr Oberst (Hardczo und vier andere Ossiziere,
die gleichfalls Dom Miguel verließen, zu Vigo zu-
rückgeblieben , um ein Depot für Ueberläufcr zu
bilden, uno sie nach Oporto zu senden. Um sie m
den Stand zu seyen, die etwa nöthigen Ausgaben
zu bcstreiten, hat ihnen die Regierung bei einem
achlungswerthen Kaufmanne zu Bigo Ercdit er«
öffnet.

Die Lissaboncr Ehronica vom 20. März ent.-
halt einen Bericht des Ministers des Innern übe?
die Handlungsweise Dom Miguels ; es wird dcm->
selben darin vorgeworfen, daß er, ohne alle Hoff-
nung auf S ieg, nicht aufhöre, das Land zu bcun«
ruhigen. Dieser Bericht ist von den Ministern
Ioaquim Antonio d'Aguiar, Jose ca Si lva Car-
valho, Agosiinho Jose Freire Francisco SimocK
Margiochi unterzeichnet. I h m folgt ein Dccret
Dom Pedros, wodurch Dom Miguel aller ihm als
Infanten zukommenden und gehörigen Titel, Wür»
den und Besitzungen für verlustig cll'lärt wird. S in
Dccret consiöcirt alle Güter des Inf^ntaloS zum
Baridcilc ces Staatsschatzes, «nit Ausnahme der
PaNäsie von Qucluz. (Zcimora, Eorca, 6^neus,
Montiero uno ihrer Depcndentien, die der jungen
Königinn Dona Mar ia zu ihrer Erhohlung bleiben
sollen. ( W . Z.)

Don (Zar l os soll die spanische Gränze ver-
lassen haben, und am ,3. in Lamego angekommen
ssyn. Seine Truppc-nnacht aus allen Wasscngal-
tungen besteht aus ungefähr 4c)o Mann. Sowobl
Menschen alsPfcrde werden von den Lanc'lcutcn mit
Lebensmittcln versehen, auf gleiche Weise wie die
Truppen Dom Miguels, worüber aber die, die es
trifft, laute Klagen erbeben. — Bei den Lissaboner
Wahlen erlitt das Ministerium am 16. d. M . eine
Niederlage, wie am 4. in Oport-o. Von ,3 für
die consticutionnclie Kammer gewäbllen Milglie«
dern sind 11 eifrige Anhänger der Königinn und
der (Zharte, g^en das System der gegenwärtigen
Verwaltung. (Ocst. B-)

Oriechenlanv.
Das'gricänschc Regierungsblatt vom 5. M ä r z

meldet, daß S e . Majestät der Konig O t t o den
bekannten N o t o B ° z z a r i s zum außeroreenl l i .
chcn S laa ts ra tb e rnannt , und durch ein anderes
Decrct rcm H r n . T h o m a s G o r d o n , Oberst 5
1a 5uNl? die Funcnonen eines (Zhefs des General»
siabes übertragen habe. ^ . '1'.)

lHevactcm: M ' . t'av. Wein rich. Verleger: Mnaj Al. Gvler v. Rleinma«r.


